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VO 1985 bıs 1989 stattfand, enannten einıge Pfingstkir- 1ın Angelegenheıten des Glaubens und der Praxıs EeNTt-

chen offizielle Vertreter. Thema dieser Gespräche WTlr dıe wickeln. Damıt 1St iınsgesamt die Bandbreite abgesteckt,
Kırche als Ko1inon1a (vgl. den entsprechenden Bericht: iınnerhalb der sıch die offizıellen theologischen Dialoge
Dokumente wachsender Übereinstimmung, 599-622). der katholischen Kırche abspielen; teilweıise sınd S1Ee A4aUS -

Dabe1 zeıgen sıch beim Verständnıis VO Taute (dıe drücklich dem 7Zıel der sıchtbaren Finheit der beteiligten
Pfingstler praktızıeren weıtgehend dıe Gläubigen- AaNsSsTtTatt Kirchen verpflichtet (SO der katholisch-orthodoxe, der
der Kindertaufe) un: Kirchenordnung Ühnliche Probleme katholisch-anglikanısche und der katholisch-lutherische
W1€ beım baptistisch-katholischen Dıialog. Dıalog), 7A0 Teıl geht ıhnen zunächst He eın hes-

gegenseıtıges Verständnis. In beıden Fällen sınd dıe-
Der Dialog habe aber, stellt der Bericht test, beıden
Partnern geholfen, die esonderen Schwerpunkte des Dialoge aber auf Rezeption angewıesen. Im ersten Fall

geht darum, da{ß sıch dıe Kırchen dıe Ergebnisse der
anderen entdecken und anzuerkennen: „Eınerseıts sınd Gespräche durch Beschlüsse ıhrer daftür zuständıgen (J7re-
dıie Pfingstler, ındem S1€e den römisch-katholischen (ben- mıen ormell eıgen machen und entsprechende Konse-
nehmern zuhörten, dıe gemeinschaftliche Dimension

qUENZCN tür ıhr Verhältnis ueinander zıehen. Im anderen
des neutestamentlichen Verständnisses VO ko1mon1a Y1IN- Fall mMuUu das Angebot, das solche Gesprächsergebnisse
nNert worden. Andererseıts sınd die römisch-katholischen darstellen, ın Theologıe und kirchlicher Praxıs ANSCHOMM-Chrıisten dıe Bedeutung der gleichen komon1a MI1t (sott

inNeN werden, iın der Breıte wirken können.
erinnert worden.“ Katholische Christen befürchteten, Okumenische Dialoge haben schon VO  = daher ımmer
da{fß dıe Pfingstler den (Gelst auf bestimmte Manıitestatio- einen begrenzten Stellenwert. S1e hangen ın der Luft,
CN einschränkten; die Pfingstler türchteten demgegenü- WEn S1€e nıcht VO entsprechenden Inıtıatıven auf örtlı-
ber, Katholiken würden das Wıirken des Geılstes auf cher und regionaler Ebene begleitet und mıtgetragen W ET -
Sakramente und Kirchenordnung einschränken. Dennoch den, WeNnNn S1e VO Normalbewulfstsein und VO der kon-
habe I1a  e iın der gemeınsamen Diskussion gyelernt, „dafß
1ın WUMNSECHGN beiden TIradıtiıonen ine orößere Freiheit für kreten Praxıs der beteiligten Kırchen weıt entternt

sind. Dennoch sind s1e eın wichtiges Zeichen dafür, da
den Heılıgen Geılst 21Dt, als WIr tinden hat- sıch dıe verschiedenen christlichen Kırchen aller
ten Hındernisse und pannungen, dıe damıt verbunden sınd,
Der Dıialog 7zwıischen der katholischen Kırche und den aut den Weg mehr Gemeinsamkeıit oder zumındest
Pfingstlern, der Bericht über „Perspektiven der Kolno- eıner besseren Verständigung vemacht haben und ihn
nıa  < hatte „weder 1Ne organısche noch ıne strukturelle auch weıtergehen wollen Das oilt gerade auch für die VeI-

Einheit ZU 7iel oder Z Thema“ Dıie Gespräche hät- schiedenen offiziellen Dialoge der katholischen Kırche.
Ulrich Ruhten beabsıichtigt, eın Klıma des gegenseıtıgen Verstehens

Am Be ınn eıner Ara?
Di1e Phılıppinen ach den Wahlen

Polizısten veruübt. Es starben tast hundert Menschen.Mıt den Präsidentschaftswahlen VO Maı Z2InNZ ıIn den Phi-
lippinen dıe Ard OYTAZON Aqguıno Fnde Fray Äqguıno ber tür phiılippinische Verhältnıisse wurde der W.ahl-

kampft als 1im allzemeınen weıtgehend gewaltlos und taırhat ZWATY nıcht geschafft, den Schwung des Neuanfangs
nach dem SEurzZ des Diktators Marcos In umfassende polı- angesehen. Kommentatoren sprechen VO den gewaltirei-
tische und wirtschaftlıche Reformen UMZUSELIZEN. Den- Wahlen in der Geschichte der Phılıppinen über-
noch zuurde ın den etzten Jahren INnNe ZEWLSSE politische haupt. Mıt Prozent wurde ıne schr hohe Wahlbeteili-
Stabilität ım einzıgen überwiegend hatholıischen Land ZUNY erreıicht, die das Interesse polıtischen Geschehen
Asıens erreicht. Der NEUEC Präsıident Fidel Ramos ıSt das 1n den Phılıppinen belegt. Kritiker merkten A, da{fß das
PYSLe protestantische Staatsoberhaupt der Philippinen. Interesse der Polıitik verbunden sSEC1 mı1t einer talschen

Einschätzung der tatsächlichen Möglichkeiten der Polıti1-
Der Ablauf der Wahlen hat in den Philıippinen eın vielfäl- ker, dıie wirtschaftliche Entwicklung des Landes beein-
tıges Echo gefunden. Es yab anfangs einıge Horroszenarı- fussen. Die Kandıdaten wurden nıcht müde, sıch ın VGCi:=

OS, die VO eiınem bevorstehenden Staatsstreich redeten schiedenen Abkommen U Einhalten der Regeln und
und i1ne VO Gewalt gepragte ampagne Voraussagten. einem taıren Wahlkampt verpflichten.
Der Wahlkampft nahm dann einen diese Erwartungen en yrößten Anteıl dem weıthın geordneten Verlauf
oder Befürchtungen enttäuschenden, normalen un eher des Wahlkampfs und der W.ahl hat Comelec, dıie staatliıche
langweıligen Verlautft. Sıcher yab auch gewalttaätige / wı- „Kommissıon für Wahlangelegenheiten“ dıe der
schenfälle: Politiker wurden ermordet, Anschläge auf Leıtung VO Christian Monsod und Haydee YOrac durch
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die Unterstützung VO  - Poliızel und Armee überall als kursierten ımmer wiıieder Berichte über tatsächliche oder
überparteılıcher (sarant für ıne faıre Wahl angesehen ertundene Nervenzusammenbrüche, die belegen sollten,
wurde. Comelec gelang CI einen Großteil der 1n den Phi- da{ß 1ne Präsıdentin Santıago für das höchste Staatsamt
lıppınen endemischen Privatarmeen entwaffnen, die nıcht die ertorderte psychische Belastbarkeit mı1t sıch
Wahlpropaganda kontrollieren und auf die Eınhaltung bringe. Dıie Art und Weıse, WI1e€e S1e sıch nach den ersten
bestimmter Grundregeln 1mM Wahlkampf bestehen. unvollständigen Auszählungen VO  - vornehmlich stadti-

schen Ergebnissen Z7A 0G Wahlsiegerin machen wollte, hat
Gewinner und Verlierer einıge der Krıitiker eher bestätigt. Die Bilder, die S1E nach

der Wahl miıt Kardınal Sın zeıgten, der ıhr ZUSagTE, sıch tfür
Die ersten Ergebnisse der Wahl zeıgten den Kandıdaten ine taıre Auszählung einzusetzen und iıhr theatralisch
der Präsıdentin, General Fidel Ramos, 11117 mı1ıt der aufgezogener „Hungerstreik“ ın einer modernen Klınık
Überraschungskandidatin Mırıam Defensor Santıag0 in ın Manıla haben ihr weıterhıin yeschadet.
Führung. Die Geschättswelt reagıerte mi1t Erleichterung Der eigentliche Verlierer der Wahl 1St Ramon Maıtra, derdarauf, und die Aktienkurse o  n Nıcht 1L1UT Wırt-
schaftskreıise, sondern auch polıtische Kommentatoren als Parlamentspräsident und Vertreter der LDP über

wichtige politische Verbündete verfügte, 1n der W.ahl aberund Analytiker werten den Verlauf der Wahlen iın den
Philıppinen als Ausdruck einer gewachsenen politischen als Vertreter des polıtıschen Establishments VO den

Wählern abgelehnt wurde. Es haltf ıhm nıcht, da{ß sıchStabilität des Landes. Dıies zeıgte sıch 7 auch iın der VO  - Kardınal Sın VO  _ Manıla ziemlıch eindeutig für ıh e1N-ausländischen Beobachtern übermäßig herausgestellten
Kandıdatur VO Imelda Marcos. Die Wıtwe VO  . Ferdi- SELZITE uch Wenn der Kardınal persönlıch immer 11UT VO

„Flüstern“ sprach, WAar aut CNU$, nıcht überhörtnand Marcos versuchte, mı1t dem Eınsatz ıhrer persönlı- werden.chen Qualitäten eıner ehemaligen Schönheıtskönigin, der
VO Leid gezeichneten Wiıtwe und ıhrer reichlich vorhan- uch WEeNNn die etzten Ergebnisse noch ausgezählt WECTI-+-

den mussen, steht doch test, da{ß Fiıdel Ramos dıedenen tinanziellen Mıttel dıe Fılıpınos davon überzeu-
SCIL, da{fß die Regierung Aquıno die Philıppinen habe VOTI-

Mehrheit der Stimmen für sıch hat gewınnen können.
ach dem Ende der Präsiıdentschaft VO  a Corazon Aquı1-kommen lassen, und dafß dıe Regierung ıhres verstorbe-

LE Mannes eigentlich schlecht nıcht SCWESCH sel Dafß Junı übernımmt die Amtsgeschäfte. Dıie rela-
S1e diese Botschaft sS1e laufender Gerichtsver- t1ve Mehrheıit für Ramos resultiert ohl 1ın erstier Lıinıe 4aUus

dem Bestreben vieler Wähler, CojJuangco Gewıinn derhandlungen überhaupt Vortragen konnte, zeıgt VO
dem Vertrauen 1n dıe polıitische Reitfe des phılippinischen Wahl ındern. Darunter hat sıcher auch die Kandida-

Lur VO  - Eduardo Salonga gelitten, der INmMm mıt SEe1-Volkes seıtens der Regierung un der Justız. So fand
Imelda Marcos War ımmer eın Publikum für ıhre büh- E Kandıdaten für die Vızepräsiıdentschaft Pımentel bei
nenwırksamen Auftritte und vermochte den eNt- den Aktionsgruppen und Retormkreisen SCH ıhres

Programms und klaren Kurses die W.ahl darstellte.täuschten Schichten der Bevölkerung Stimmen ZEW1N-
al 0® 7Zu keinem Zeıtpunkt Wr S1e jedoch 1ne eEerNSTIZUu- Di1e Befürchtung, da{ß 1ne große Zersplitterung der

Wihler letztlich CojJuangco dıe Macht bringen könnte,nehmende Kandıdatıiın, der INa  - ZUugeLraut hätte, auf hat dann viele bewogen, sıch für Ramos entscheıden,legıtıme Weıse das höchste AÄAmt 1M Staat erringen. Dıie
Kandıdatur VO Imelda Marcos hat ındırekt die Erfolgs- der ehesten die CGarantıe bieten scheınt, den

gemäfßigten Reformkurs tortzusetzen. Das Ergebnis deraussiıchten VO Eduardo (Dandıng) Cojuang2co, einem
Neffen VO Präsidentin Aquıno, beeinträchtigt, der als W.ahl 1St wenıger eın orofßer Erfolg des Wahlkämpfers
ehemalıger Marcos-Vertrauter und Grofßfindustrieller Kamos, sondern sıgnalisıiert die politische Entschei-

dung vieler politisch realıstisch denkender Fılıpınos fürn  u die oleiche Wiählerschicht ansprach WI1e€e S1e. Der
relatıve Erfolg der Marcos-Wıtwe 1n ıhrer Heımat eyte das kleinere bel Verbunden damıt 1sSt allerdings dıe

Hypothek für den Wahlsieger Ramos, da{ß sıch aumund der Heımatregion VO  S Ferdinand Marcos 1ın lLlocos
Norte, 1M Norden Manılas, hat ohl eın besseres als Hoffnungsträger der Mehrheit seiıner Landsleute
Abschneiden CoJuangcos verhindert, ohne da{ß S1E selber begreifen kann. Wenn Erwartung und Hoffnung für

einen Neuanfang 21bt, dann müufßten die Anstöfe dazuüber den füntften Platz ın der Präsıdentschaftswahl hın- eher A4US dem Parlament kommen.ausgekommen ware.
iıne andere Qualität hatte die Kandıdatur VO Mırıam ange eıt galt als 1nNe feste Gegebenheıt, da{fß die Aus-
Detensor Santı1ago, dıe als Kämpfterın Korruption übung polıtischer Macht iın den Philippinen ausdrück-
und die alte polıtische Kaste VOT allem den Jugend- lıche oder stillschweigende Zustimmung durch die [JSA
lıchen viel Anklang tand Mırıam Santıago hat ine akade- yebunden sel. Wıe stark die USA 1ın die polıtıschenmische Lautbahn als Protessorin tür Jura hınter sıch und Geschehnisse verwickelt Il; hatte sıch be1 der blö-
Wr nach ıhrem Eintritt 1ın die Politik einıge eıt als Mını- SUunNng VO Ferdinand Marcos durch die People’s Power
sterin für Agrarreform tätıg. Von Anfang sah S1E sıch 1985 und bei einıgen Interventionen der US-Lufttwaffe be]
Angriften auUSgESELTZLT, dıe hre exaltierte und gefühlsbeton- versuchten Staatsstreichen während der RegierungszeıtWeıse des Wahlkampfs ablehnten und dıe psychısche VO Cory Aquıno gezeigt Die Auseinandersetzung über
Ausgeglichenheıit ıhrer Persönlichkeit 1n rage stellten. Es 1ne Verlängerung der Verträge über die amerıikanıschen
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Stützpunkte 1n den Philıppinen hatte Ende 1991 mMIt der ZENUTZT, 1ne€e NECUNEC Verfassung entwerten und
negatıven Entscheidung des philıppinischen Senats verabschıieden, deren Zustandekommen weıte Schich-
1ne weıtere milıtärische Praäsenz der USA yeendet. Es W ar ten der Bevölkerung beteilıgt werden konnten. BeI der
eines der erstaunlichen Phänomene des Wahlkampftes entscheidend wichtigen rage der Landreform zeıgte sıch
BD da das Thema der Stützpunkte und die Rolle der aber die Stärke der beharrenden Krätte. Es gelang nıcht,
Vereinigten Staaten ın der phılıppinischen Politik gul den yrofßen Entwurt einer wirklichen Landreform ın die

Tat um  en Statt dessen kam Z.u einem endlosenW1€e keıine Rolle spielten. Natürlich sınd die Eınflußmög-
lıchkeiten der USA und die Abhängigkeiten der Philıppi- Gezänke über Formen und Ausma(fß eiıner Reform, dıe AIl

MEeNMN auf wirtschattlichem Gebiet VON den USA auch Wwel- Ende VO  - nıemandem mehr ernstgenomme werden
terhın vyegeben. Es zeıigt sıch aber doch die psychologisch konnte.

Gegebenheıt, da{fß der mächtige UÜbervater USA A och entscheidender W alr C da{fß die Aufgabe der NAtı0-
FEintlu{fß autf dıe Philıppinen verloren nat nalen Versöhnung mifßlang. Der Woattenstillstand miıt den

Krätten der lIiınken Befreiungsbewegung und ıhremDıie Entscheidung der Philippinen, sıch stärker VON den
milıtärıischen Arm, der New People’s Army NBA) hıeltUSA distanzıeren, wird gegenwärtig noch nıcht kom-

pensiert durch iıne HEUE Politik 1 Hınblick auf die S1a- L1LUT kurze eıt Dann begannen die Kämpfte aufs NCUC,

tischen Nachbarländer. Innerhalb der ASEAN-Staaten verbunden mMIit der ewegung der Vigilantes, der paramı-
wirken die Philıppinen oft eher isoliert und sınd kaum als ıtärıschen Gruppen, dıe ziemlich wahllos und unkontrol-
treibende und leitende Macht iın Erscheinung lert Iınke Kräfte, oder WE  . immer S1C für An und

„kommunistisch“ hielten, elimınıeren begannen. DıieDas wirtschaftliche Gewicht Vi((®) Ländern W1e€e Indones1-
C. Malaysıa und Sıngapur 1St ın den etzten Jahren stark unklare Haltung, die dıe Präsıdentin diesen Gruppen

gegenüber einnahm, hat ıhr politisch sehr geschadet. Men-gewachsen, während dıie Phılıppinen VO wirtschaftlichen
Rückschlägen gebeutelt wurden. Die Kräfteverschiebun- schenrechtsorganısationen W1€ Amnesty International

und andere wurden nıcht müde, auf die nıcht abreißende
SCH, die 1er stattiiınden, werden in den Philippinen biısher

Kette VO Menschenrechtsverletzungen hinzuweısen, diewen1g wahrgenommen und och wenıger durch gezielte
politische, wirtschaftliche und miılıtärısche Ma{finahmen sıch während der Präsiıdentschaft C} Orazon Aquıno

ereigneten. Hıer zeıgten siıch die Schwäche und das Versa-aktıv ANSCHANSCH. Im Wahlkamp{f hat dıe Außenpolitik
pCH der Präsidentin graviıerendsten, der gemeiınsamenkaum ine Rolle gespielt. Fuür den Präsıdenten

Ramos liegt 1er eın wichtiges Aufgabenfeld. Front der Grofßsgrundbesıitzer und Miılıtärs CNTISCZCNZU-
tretien und dıe gewalttätigen Aktionen ZZ1U 1 Erhalt der

Bılanz der Präsiıdentschaft VO Trau bestehenden FEıgentums- und Besitzverhältnisse mMIt den
Miıtteln der durchaus vorhandenen (Gesetze unterbıin-Aquıno den

Der Anteıl der in der Landwirtschaft Beschäftigten lag Auf der anderen Seılite hat Präsıdentin Aquıno geschafft,
1971 bei 51 Prozent und 1St bıs 1991 auf 41 Prozent die s1ıeben Staatsstreiche AUS den Reihen der Streitkräfte

überleben. Di1e rechten Mılıtärs, allen derzurückgegangen. Im selben Zeıiıtraum oIng aber auch der
Anteıl der 1n der Industrie Beschätftigten VO Ja auf S, berühmt-berüchtigte Oberst Gringo Honosan, konnten
Prozent zurück, während die Zahl der Unterbeschäftigten die Macht nıcht übernehmen. Der langjJahrıge Verteidi-
auf Prozent und dıe der Arbeitslosen auf 9 Prozent gungsminıster Fidel Ramos hat sicher das entscheidende
anwuchs. Fıne Studie der Asıatischen Entwicklungsbank Verdienst daran, da{ß sıch die Armee 1n ıhrer Mehrheit
o1bt dıe Zahl der Filıpınos, dıe unterhalb der 508 Armuts- loyal Z Regierung Aquıno verhielt. Hınzu kam natur-
SICHZC leben, mı1t tast Prozent Damlıt schneıiden die lıch, da{fß die USA eiınem erneuten Machtwechsel nıcht
Philıppinen schlechtesten allen südostasıatı- interessiert und sıch ebentalls hınter Aquıno stell-

tenschen Ländern ab, W 4As das Armutsproblem und dıe Dıs-
krepanz ın der Verteilung des vorhandenen Reichtums Eın Fazıt über dıie Regierungszeıt VO Orazon Aquıno

zıehen, 1st sıcher noch vertruüht. Die Popularıtätangeht.
Dıie Bage 1m Februar 1956 epragt VO  = eiıner och- der Präsidentin hat ın den etzten Jahren ständıg abge-
und Feststimmung, wobe! 7zwischen der Präsidentin und OMI Die Kritik der mangelnden Effizienz der
dem Volk, versinnbildlicht durch den Autstand der Regierung 1st gewachsen. 7u viele der alten Politiker
People’s Power 1ın der EDSA-Revolution, ıne große nach einer kurzen eıt der Abstinenz wıeder autf
Gemeijnsamkeıt bestand. Es Wr die Stıummung eines Neu- der Bühne erschienen. Eıne grundlegende Änderung und
anfangs, verbunden mMIt dem Erstaunen der phıilıppinı- Neuverteilung der politischen Macht haben offensichtlich
schen Bevölkerung über hre Fähigkeıiten, sıch polıtisch nıcht stattgefunden. Dıie persönlıche Integrität der Präsı-

artikulieren und tatsächlich Z Anderung der beste- dentıin jedoch wurde V OIl keinem angezweıfelt, ohl aber
henden Verhältnisse beizutragen. Die Bewunderung des ıhr politisches Durchsetzungsvermögen und VOT allem der
Auslands über das „Wunder VO EDSA“ ırug miıt dazu Fın- und Durchblick tür dıe anstehenden politischen und
bel, da{ß der Blick auf dıe harten Realıtäten nach zehn Jah wirtschaftlichen Fragen. Wenn aber In Rechnung
WK ausbeuterischer Machenschaften VO Ferdinand Mar- stellt, da{fß au Aquıno als polıtischer Neuling das Erbe

ıhres Mannes übernehmen versucht hat, wırd INa  - ınCOS verstellt blieb Die Chance des Neuanfangs wurde
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der Bewertung iıhrer geschichtlichen Rolle durchaus die bewegen siıch zwischen 00OOÖ und 0]0]0) wobei nıcht
hyosıtıven Elemente herausstellen mussen. Es 1St sıcher ıhr immer deutlich 1St, woher die Angaben STLamMmMen und W1€
Verdienst, da{ß die Phılıppinen die schwierige Übergangs- verläßlıch S1e tatsächlich sınd.
phase nach dem Sturz VO Marcos relatıv gut überstanden
haben Die gerade abgelaufenen Wahlen haben gezeıgt, Di1e philıppinıschen Kırchen 1MmM
da{fß ıne ZEWISSE polıtısche Stabilität erreicht wurde. Wahlkampf
Bıs in die Zeıten der Herrschaft VO Ferdinand Marcos Die Bischofskonferenz der Philıppinen hatte einen e1ge-galt das Mılıtär 1ın den Philıppinen als ıne eher apolıtische nenN Wahlhirtenbrief verfalst, ın dem die Bedeutung derruppe, dıe sıch strikt der zıvılen Gewalt unterordnete
und keinen eıgenen politischen Ziele verfolgte. Wäiährend Wahl, Kriıterien für die Bewertung der Kandıdaten und

allgemeine Aussagen über dıe Rolle der Kırche 1n derder eıt des Kriegsrechts begann ıne ımmer stärker WT -

dende Politisierung des phılıppinıschen Mılıtärs, das sıch Politik herausgestellt werden (Asıa Focus, Z
auf der einen Seılite auf die Seıte des Dıktators Marcos stell- In einem Aufruf VO Maı hatte der Vorsitzende der

Biıschofskonferenz, Bischof Carmelo Morelos VO
LE, oder sıch 1n der Reformbewegung des Mıiılıtärs (Retform
of ArmYy Movement RAM) für ıne Neuordnung der Butuan, faıren Wahlen aufgerufen und dabe; betont,

dafß sıch die Katholiken VO ıhren Bischötfen ohl leitenpolıtischen Verhältnisse einsetzte. Dıie Februarrevolution lassen sollten, sıch aber die Wahl elnes bestimmten Kan-1986 WAaTr antanglıch nıchts anderes als iıne verzweıftelte ıdaten durch einen Bischof nıcht vorschreiben lassenAktion der Generäle KRamos und Enrıile, deren eıgene mußten. Einzelne Bischöfe haben darüber hinaus ıhreUmsturzpläne aufgedeckt I1, sıch ıhrer rohenden
Verhaftung entziıehen, ındem S1e vorzeıtig ıhren Staats- eiıgenen Hırtenbriefe vertafßßt. Kardinal Sın warnte VO  —

Polıitikern, die mıt „Gewehren, CGanoven und Gold“streich ausführten. Die danach erfolgte Unterstützung gZuns, OON. an Zold) die Waıhlen tür sıch entscheidendurch das olk 1e ‚WarTr ıhren Plan gelıngen, den Diıikta- wollten und betonte, da{fß der Verkauf der Wahlstimme
LOr Marcos und selne Clique loszuwerden, rachte aber Sünde se1 (Philıppine Daıly Globe, 2andererseıits Corazon Aquıno und damıt 1ne Zivilregie-
Lung dıe Macht Kritik wurde Kardınal Sin VO verschiedenen Seıten
Die Reihe der Putschversuche alßt sıch daher auch als zeübt, da{fß sıch selber nıcht die Rıichtlinien der
Reaktion enttäuschter Mılıtärs verstehen, die sıch die Bischoftfskonferenz yehalten, sondern seine persönliche
Früchte ıhrer Revolution gebracht sahen. Auf der anderen Vorliebe für den Kandidaten Ramon Mıtra
Seıite hat sıch Fidel Ramos als Verteidigungsminister loy- unmıfSverständlich ZzUuU Ausdruck gebracht habe Andere
l hınter dıe bürgerliche Präsıdentin gestellt und seliner- Bischöfe wurden mıt anderen Kandıdaten ZUSAMMECNSEC-
se1its dıe zweiıtellos für ıh vegebenen Möglichkeiten bracht, die S1€e tatsächlich oder auch L1UT angeblich CIMD-
einem milıtäriıschen Gegenputsch nıcht ZENUTZT. Der fohlen hätten. Das Bıld, das diese tatsächlichen oder
Wahlkampf hat aber auch gezeıgt, da gegenwärtıg 1ın den angeblichen Interventionen der katholischen Hıerarchie
Phıliıppinen viele Gruppen die polıtısche Macht hıinterließen, bestätigte die Eınschätzung, da sıch das
kämpfen, VO denen keine das natıonale Wohl eindeu- Gerede VO den „katholiıschen Stimmen“ als Mythos
t1g verfolgt, W1e€e dıes iın den ugen des Volkes das Miılıitär erwıesen habe Erzbischof Orlando Quevedo VO Nueva

Liun scheint. Sollte einer 7zıvyılen Regierung SegoV1a, der Vorsitzende der bischöflichen Kommuissıon
Fıidel Kamaos nıcht gelingen, die Phılıppinen aut eiınen k la- für so7z1ale Aktion, Gerechtigkeıit und Frieden, erklärte,
K  - und sıcheren Kurs führen, wiırd dem Miılıitär da{fß sıch damıt erwıesen habe, da{fß Aussagen VO Kardinal
die Versuchung orodßs se1n, sıch als „Retter der Natıon“ der Sin nıcht notwendig Ausdruck der Stimme der Kırche 1ın

den Philıppinen selen und da{fß die Kırche 1n Sachen Polı-polıtıschen Macht bemächtigen (vgl. Navarro, The
Politic1:zation of the Philıppine Military, 1: Asıen, Nr 43, tik sıch nıcht mıiıt dogmatischer Sicherheit außern könne
Aprıl 1992, 55—69). (UCA-News SIZ IU Eınen wiıchtigen Beıtrag
Mılıtärischer Gegenspieler der offiziellen Streitkräfte der ZUr Sıcherung der Wahlen Manıpulationen eıistete

die Wahlüberwachungskommission VO katholischen Pai-Philıppinen 1St dıe „Neue Volksarmee“ (New People’s und Ordensleuten, die VO Nationalen Sekretarıat fürArmy NPA) geblieben. Ofttmals LOLZESAZT, trıtt die soz1ıale Aktion NASSA) organısıert und auf der Basıs derNPA ımmer wıeder MmMIıt Einzelaktionen ın Erscheinung. Pfarrgemeinderäte 1mM BaNzZCN Land wırksam wurde.Im Februar dieses Jahres starben Regierungssoldaten ın
einem Getecht mıt der NPA Dıi1e übertriebene TAausam- Dıie Iglesıa nı Cristo, 1ne VO  e der katholischen Kirche
keıt und die Wahllosigkeit iın der Auswahl iıhrer Ziele hat abgespaltene einheimische Kırche, hat sıch durch ıhre
der NPDPA weıtgehend iıne WwW1€e ımmer vorhandene Unter- Kırchenleitung eindeutig für Eduardo Cojuangco dUSSC-
stutzung 1m olk gekostet. Allgemeın Aft sıch eobach- sprochen. Die Unterstützung dieser Kırche, deren
ten, da{fß dıe NPA als ıdeologisch-politische Kraft Wählerpotential mıt I> Miıllionen Stimmen angegeben
während der Regierungszeıt V  = Cory Aquıno wiırd, andere Kommentatoren sprechen mıt ezug auf
Gewicht verloren hat Die mangelnde ıdeologische Stärke GGE Zählungen 1Ur VO  = SÖ 000 Stimmen wiırd VO
sucht dıe NPA durch militärischen Eınsatz und Härte den Politikern tradıtionell geschätzt, da die IN  @ dafür
wettzumachen. Zahlenangaben über die Stärke der NPA ekannt 1St, dafßs S1e ın der Lage 1st, hre Mitglieder



Kurzinformationen 341

beeinflussen, da{fß S1CEe tatsächlich ıhre Stimmen 1m Block einandersetzungen, WAaTtr das Verhältnıiıs zwıschen Christen
und Muslimen und voll VO gegenseıt1ıgemzemäfß der Weıisung der Kırchenleitung abgeben. Entspre-

chend eindeutig sınd dann auch die Erwartungen der IN  ( Mifltrauen. Die eıt der bewaffneten Auseinandersetzun-
die Politiker, da{fß diese Unterstützung entsprechend CIl der muslimischen Beireiungsbewegung Moro Natıo-

honoriert wird. In der Vergangenheıt hatte dıe Iglesıia n1 nal Liberation Front/MNL mıt den Regierungstruppen
Cristo hınter dem Präsıdenten Marcos gestanden. lıegt HSE einıge Jahre zurück. Bewaftnete Privatarmeen
Zunehmende Bedeutung haben auch dıe verschiedenen W1€ die VO Nur Mısuarı sınd ımmer wiıeder 1ın kleinere
evangelıkal und charısmatıschen Gruppen, deren Mitglıe- Scharmützel verwickelt. Die Bestrebungen der Muslıme,
derzahlen schwer NauU bestimmen sınd, die aber zut für die Gebiete, 1ın denen S1e die Mehrheıt der Bevölke-
besuchte Versammlungen un: Schulungen durchführen, LULNLS stellen, Autonomıie erreichen, sınd ın der etzten

denen auch viele katholische Chrıisten teilnehmen. eıt nıcht weıtergekommen.
Politisch 1M eigentlichen 1nnn sınd diese Gruppen sıcher Der Wahlkampft bedeutete daher für Mındanao ine eıt
nıcht, WEn auch ıhre Eıgenart, mıt ezug auf Jesus und esonderer pannungen und Unruhe. Am Ostersonntag
den Heılıgen Geilst konkreten Problemen Aaus dem Weg wurde 1n der Stadt Ilıgan, 1m Norden Mındanaos,

während des Gottesdienstes 1n der Kathedrale ıne and-gehen, durchaus politische Implikationen hat Im Wihler-
verhalten werden dıe Mitglieder dieser Gruppen ohl granate die Gläubigen gewortfen, die elf Menschen
eher Z konservatıven ager, Kandıdaten Ww1€ das Leben kostete und viele verwundete. Geworten WUurLr-

CojJuangco, tendiert haben de die Bombe VO einem muslimıschen Jugendlichen, der
seinen Ärger über Auseinandersetzungen Jugend-

Christlich-Islamische Beziehungen ZTuDPCH ın der Stadt loswerden wollte

Im Präsidentschaftswahlkampf spielte die Tatsache ine Auf der oleichen Ebene liegt der ord dem ıtalıen1-
ZEWISSE Rolle, daß Wel der s1ıeben Präsidentschaftskandıi- schen Pater Salvatore Carzedda, der Maı 1997 in
daten Fıidel Ramaos und Jovıto Salonga Aaus den (DE Zamboanga ebentfalls VO Muslımen erschossen wurde.
stantischen Kırchen kamen. Mıt Ramos hat erstmals eın Carzedda WTr ein Miıtarbeıiter der Sılsılah-Bewegung,
protestantischer Christ die Mehrheıt der Stimmen AT eıner Inıtiatıve, den christlich-ıslamıschen Dialog aut

Mındanao ördern. SeIlit acht Jahren versuchen ChristenW.ahl Z Präsiıdenten der Phılıppinen erreıicht. [)as polı-
tische Gewicht der protestantischen Kırchen wırd und Muslimen der Sılsılah-Bewegung in Zamboanga, eın
dadurch wachsen. Wıe sehr das ökumeniısche Klıma durch ntormatiıonszentrum unterhalten, vegenseltiges
die Interventionen VO Kardıinal Sın nıcht-katholi- Verstehen ermögliıchen, Formen einer interrelig1ösen
sche Kanıdaten beschädıigt worden Ist, wırd sıch ın naäch- Lebensgemeinschaft entwickeln, sıch gemeınsam

soz1ıalen Brennpunkten einzusetzen kurz, eınen „DialogSter Zukunft zeıgen. Eın Präsıdent Ramos wırd siıch schon
1mM eigenen Interesse gyute Beziehungen Z katholi- des Lebens“ inıtueren. Bestimmten islamiıschen Kre1i-
schen Kırche 1n den Phılıppinen emühen. Andererseıits sen scheint diese Arbeıt der Verständigung ohl ertol-
hat das Gerangel zwıschen den Bischöten 1mM Wahlkampft oreich und den eıgenen Plänen abträglich se1N, da{fß
das polıtische Gewicht der katholischen Kırche sıcher S1Ee diesen Angriff auf das Leben des italienıschen Priesters

STartetennıcht gestarkt.
Dıi1e Philippinen sınd das einzıge Land 1ın Asıen, in dem die Solche Zwischentälle beleuchten das weıterhın schwierige
Christen die weIltaus xrößßte Mehrheıt darstellen. Die Miıteinander VO Christen un: Muslımen auf Mindanao
katholische Kıirche in den Phılıppinen 1st MIt über Pro- und in den Philıppinen. Zugleich machen S1€e deutlıich, da{ß
Zzent der Bevölkerung dıe orößte Glaubensgemeinschaftt. keıne ernstzunehmende Alternative ZUuUr Entscheidung
Nur iın Mındanao o1bt Gebiete, 1ın denen die Musliıme für einen interrelıg1ösen Dialog und vegenseıltige Verstän-
einen oroßen Teıl b7zw dıe Mehrheit der Bevölkerung dıgung 21Dt, W1€ S1€e dıe Sılsılah-Bewegung auch weıterhın
ausmachen. Belastet VO einer Geschichte staändıger Aus- verfolgt. eorg Euers

Kurzintormationen
Die veröffentlichte iıneGlaubenskongregation Instruktion tragt das Datum VO 30. Maärz. In dem
Instruktion einer effektiveren Kontrolle katholi- Schreiben werden 1mM wesentlichen die Bischöfe und die
scher Medien und Verlagshäuser Ordensoberen ıhre Verantwortung ın bezug auf die

Herausgabe und Veröffentlichung VO Schritten aller Art
Dıie römische Glaubenskongregation veröftentlichte durch Kleriker, Ordensleute und Laiıen erinnert. Aus-
9. Junı ıne Instruktion ihr offizieller Titel „über yangspunkt 1St die Feststellung, durch die soz1alen Kom-
einıge Aspekte des Gebrauchs der soz1alem Kommunika- munı:kationsmuittel 1m allzemeınen und durch die Bücher
tionsmuıttel be] der Förderung der Glaubenslehre“ Dıie 1m esonderen würden „heute immer mehr ırrıge Gedan-


